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Sollte das Geldfür den
Winterdienst ausgehen,
wollen einige Kommunen
nur noch die Hauptstraßen
räumen.

~ MEISSEN
Zehn Mitarbeiter und fünfFahrzeu-
ge sind in Meißen im Schnee-Ein-
satz. Die 65 Tonnen Streusalz, die
im Betriebshof der Technischen
Dienste gebunkert waren, sind fast
verbraucht. Nachschub ist bereits
angefordert, wie Meißens Techni-
sche Dienste-Chef Steffen Petrich
erklärt. Bereits vor dem Start der
Wintersaison wurden weitere 340
Tonnen gekauft und eingelagert.
Die auf Abruf georderten Mengen
sind innerhalb von vier Tagen in
der Stadt. "Damit kommen wir
über den Winter", ist Steffen Pe-
trich überzeugt.

Die Meißner Technischen Diens-
te sind für das Schneeräumen auf

60Kilometer Haupt-und 24Kilome-
ter Nebenstraßen verantwortlich.
Für die 10Kilometer Fußwege in
der Stadt erhalten sie Unterstüt-
zung von einer weitere Firma.

~ KÄBSCHÜTZTAL
Zwischen 50 und 70 Tonnen Streu-
salz haben die Mitarbeiter des Käb-
schütztaler Bauhofes bisher auf die
Gemeindestraßen gestreut. Das ist
knapp die Hälfte des Vorrates von
150 Tonnen. "Wenn das Winter-
wetter weiter anhält, werden wir
Salz nachordern müssen. In sol-
chen Wintern verbrauchen wir er-
fahrungsgemäß rund 200 Tonnen
Salz", sagt Bauhofleiter Jürgen
Damme. Er und seine Leute sind an
Werktagen von vier Uhr an unter-
wegs, an den Feiertagen begann der
Dienst um sechs Uhr. Vier Mann
waren ständig im Einsatz, Bergkup-
pen und Buslinien werden zuerst
geräumt und gestreut. "Bisher gab
es keine Probleme, bis mittags wa-
ren wir meistens rum", so Damme.

Verträge gibt es mit Fremdfirmen,
falls die eigenen Kapazitäten nicht
ausreichen. Diese Firmen - vor al-
lem Landwirte- mussten aber
noch nicht angefordert werde,n.

~ NOSSEN
Die Stadtverwaltung hat jetzt
75Tonnen Streusalz nachbestellt.
"Wir haben einen Großteil des Vor-
rates schon verbraucht", sagt Bau-
amtsleiterin Carola Bieber. 45 Ton-
nen haben die Mitarbeiter des Bau-
hofes, die in Schichten auf den 70
Kilometern des kommunalen Stra-
ßennetzes Glätte beseitigen, bisher
gestreut. "Wir hoffen, mit den
noch verbliebenen 15Tonnen bis
zur neuen Lieferung ,hinzukom-
men", sagt Bieber.Zum gegenwärti-
gen Zeitpunkt liege die Muldestadt
mit den eingeplanten Kosten für
den Winterdient im Rahmen.

~ RADEBEUL
In Radebeul gehen die Salzvorräte
schneller als vorher gedacht zur

Neige. 50Tonnen Salzliegen da. Im
Lößnitzgrund lagern noch rund
400 Tonnen Sand-Salz-Gemisch,
aber die reichen bei solchen Bedin-
gungen wie jetzt noch höchstens
zehn bis zwölf Tage. 75 Tonnen
Salz seien nachbestellt, sagt Jürgen
Hasse, der mit seinen sieben Mit-
streitern und sechs Fahrzeugen den
Winterdienst westlich der Schmal-
spurbahn und in den Höhenlagen
bis Wahnsdorf im Auftrag der Stadt
fährt.

~ WEINBÖHLA
"Die 55Tonnen, die wir eingelagert
hatten, sind so gut wie aufge-
braucht", sagt Weinböhlas Bau-
amtsleiter Lutz HeinI. Er rechnet
aber damit, dass die 23 nachbestell-
ten Tonnen Salz am Freitag eintref-
fen. Und die nächste Ladung sei be-
reits für die nächste Woche geor-
dert, so HeinI. Zehn Mitarbeiter auf
fünf Fahrzeugen sind in Weinböhla
vor allem auf Geh- und Radwegen
und an Bushaltestellen unterwegs.




